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Won biefer. . Sade u 
der Provinz, dem Volks leben, % 
und der unterhaltung gewib⸗ : 
meten Zeitſchrift erſcheinen wor 
chentlich drei Rummern. Man 
Abonnirt bei -_ er 


Dienftag, 
aðm 23. Januur 
1 8 2 * } 1844. \ 


welche das Blatt fuͤr den Preis 
von 22 ½ Sgr. pro Sat, 
tal aller Orten franco 
liefern und zwar drei Mal 


woͤchentlich, fo wie die Blaͤt⸗ 
ter erſcheinen. 8 


Allgemeines humeristtsches Unterhaltungs⸗ und Volksblatt, 
ar die Provinz Preuſſen 


een e angrenzenden Orte. 
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Ihr kleiner Enkel bei ihr dog 2 ie 
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So hielt man hoch das Vögetein — 
Seo mit dem Schnabel gern zerſtüdte. 


So konnt'g en. ms * em 5 d ene um 


Sie bat dos Blatt gewandt im Buch — 

Wie plotzlich da das Herz ihr ſchlug! 
ben doch — ich glaub' im Hohenliede — 
Vor ihr ein welkes Epheublatt, 

40 und, war ihr Herz auch alt und muͤde, 

Von Leiden wie von Freuden ſatt, 

j Durchzuckt ſie's doch in jedem Gliede, 

Aus fie 00 Bit sinne bat. 


eie Ang — gein, ſie verglit 10 nie —, 
Noch halb ein Kind, zum Walde früh, 
Da kam, es war im Frühling eben, 
she Ein ſchmucker Burſch zu ihr heran, 
und hat's, wie ſich s begiebt im Leben, 
Dem kleinen Mädchen angethan. 
Diet und was weiter ſich begeben, N ene t 
„Sagt ihr das Blättchen alles an. „nnch ohn u: 


Ru eit 1 Nimus 


Schwarzwaldub r am Ofen pickt z 
Doch golo war geſchlafen einn, ala ng git het 
tin s Laub, das ſeinen Käficht mitte; Er 


FR Ein Sturm auf der ehe ‚m 0 


Nicht 1 et 91 Mun 
Und wie ſie ſo in ſeel'ge Zeit 
Sich hat getraͤumt zur Berne. weit, 


Da, wie von Jugendluſt durchdrungen, 
Vergißt fie allen Lebensharm 1095 
And halt den Enkel feſt umſchlungen, 


Als läg' der Jugendfreund im Arm. 


Das fallt nun auf dem kleinen Jungen: 


ir warm J Sn ah 


Sie laͤchelt drauf und ſpricht; „Ich dacht 
Greßzvaͤterchen's — das hat's gewacht! 
Sieh dort fein Bild! Mein Grüd auf Erden ““ 
Da lacht er: „Der? Den Zopf im Haar 
Mit dickem Bauch und Amtsgeberden ? 
Großmütterchen, du fehergeft gar! “/ 
Da ſchmollt ſie: „Sollſt ſo hüͤbſch erſt werden, 
Du Naärrchen, wie mein Alter marke Zar 

S. von ire se 


(Fortſetzung.) 


Ebe noch die drohende Welle das Schiff erreicht 
batte, rief der beſtuͤrzte Kapitain mit moͤglicpſt lauter 
Stimme feinen Matroſen zuz, „Luv!“ denn jetzt war 
es die hoͤchſte Zeit, um das Schiff mebr an den Wind 
kommen zu laſſen als bisher. Augenblicklich wurde 
feinen Befehlen genügt, aber doch ſchlug, bevor bir 
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elt wieder erreicht werden konnte, jene furchtbar 


mende Brandung dreimal über das Verdeck, 


und von ber ungeheuern Gewalt des Druckes wurde 
das Schiff mit folder Heftigkeit auf den ſeichten Meer: 
grund niedergeſtoßen, daß das Wan tbaus worin der 
Kompaß ſich befindet, krachend zuſammer ſtuͤrzie, und 
ein Matroſe und ein Jungmann dadurch bedeutend ver⸗ 
letzt wurden. Auch einem andern Matroſen, Friedrich 
mit Vornamen, der an's Steuer kommandirt war, wurde 
bei dieſem Ungluͤcksfalle der Fuß ganzlich gequetſcht, 
und dennoch mußte er noch zwei volle Stunden auf 
ſeinem Poſten verbleiben, indem Niemand ihm glauben 
wollte, daß er wirklich eine fo erbebliche Beſch aͤdigung 
am Fuße erlitten habe. Endlich war das Aeraſte über: 


ſtanden, und das bart mitgenommene Schiff befand 
nicht mehr aut den Augen ſeben, ſo hatte das Bad 
mich durchnaßtgz ſo viel gewahrte ich indeſſen aber doch, 


ſich jetzt wieder außer dem, Berkiche der Brandung. 
Gaͤnzlich durchnäßt ſuchten der Kapftaln * feine, 
Leute ſich durch Branntwein einigermagßen zu erwar⸗ 
men, und unter den ſieben Geſundgebllebenen kreiſ'te 
nun alſobald das volle Glas, und nicht lauge, fo, wur 
der geba Bun ra) ne 
„Das war vercammt genau.“ wendeie ſich det 
Kapitain zum Steuermann, aher es 0 
dortbin zur Rechten liegt Rıeferböft „ dag, Feuer ‚auf 
dem Leuchttburme iſt ja deutlich genug zu ſeben, darum 
nach Danzig kommen, dern man kann nicht wiſſen, ob 
die beftigen Stoͤße und das gewaltige Durchſchütteln 
unſerm Schiff nicht geſchadet baben.“ — „Land!“ rief 
jetzt abermals Joſepb Klebba, und als der Kapitain 
von der Wahrheit dieſer Ausſage ich ſelbſt überzeugt 
batte, ſagte er unwillig: „So muß auch der kleine 
Compaß durch das Herunterfallen. gelitten baben! 
wornach ſollen wir uns jetzt richten? — Wir müſſen 
ſchon den Morgen abwarten; wenn der Nebel ſich dann 
erſt vollends verzieht, fo werden wir ja bei Tages⸗ 
anbruch wobl ſchon ſeben woran wir find. Darum 
friſc, Burſche! noͤrdnw beigeöteht die Segel gereeft, | 
und laßt das Schiff treiben / 
Niemand dachte an Schlaf, der Sturm wüͤtrbete 
fort, und das Sch ff tried nach Süd⸗Oſt, indeß die 
kleine Mannſchaft eiftig bemüht war, das eingedrungene 
Waſſer au den Rahmen wieder herauszupumpen. 
Nach einer unrubigen, kummervoll durthlebten Nacht 
erſchien endlich der laͤngſt erſebnte Morgen; die Nebel 
batten ſich verzogen, ER. rn roth aus dem Meere 
erauf ſteigende Sonne beleuchtete mit ibren eriten 
Ft 150 großen Staunen unſerer braven Schiffer, 
die kuiſche Nebrung in der Gegend von Roſitten. 
Das kuriſche Haff war vom Maſtbaume aus deutlich 
vinter der ſo malen Lind zunge wahrzunehmen, und es 


blieb nun kein Zweifel mebr, daß jenes in der Nacht 
wir unſere Maͤnner von deutſchem Nationalſinn, von 


wabrgenommene Leuchlfeuer nicht in Rieſerhft, ſon⸗ 
dern in Breſierort gebrannt baben müſſe. 
Aber,“ age der Steuermang zum Kapitain, 


I 


„in Breſierort müſſen ja zwei Feuer drennen, und 
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ſetzte der Steuermann noch binzu, 
koͤnnen, dis die Brandung uns, 
nach dem Andern, denn wenn 


nicht wieder flott werden.“ — 


cbt nicht andere, 
327 
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nicht eines?“ — „Ganz recht, Ae N 
fragte, „und fo iſt es auch auf der Karte ange⸗ 
zeigt, es muß eine Nachlaͤßigkeit der Hofenwaͤchter 
ſein, und wir koͤnnen Gott canfen, daß dieſer uns 


verzeibliche Leichtſinn une nicht das Leben gekoſtet 
bat“ — „Ja waorbaftig, Kapitain,“ fiel Joſeph Klebba 


ihm ins Wort, „noch einen Ruck, und wir wären bei 
Breſterort aut dem Grunde feſtgeſeſſen.“ — „Ei wobl.“ 
„unt da hatten wir ſitzen 
abgeſchaͤlt hatten Einen 
ein Fahrzeug dort erſt 
wird es wobl ſo leicht 
„Alles was wahr iſt,“ 
ſagte hier wieder der Jungmann, „aber das nenn’ ich 
doch einmal geluvt zur rechten Zeit; ich konnte gar 


einmal aufgefahren iſt, dann 


daß dört unſeres Bleibens nicht länger mebr bitte fein 


Dürfen.“ — „Nun, laßi's gut ſein,“ meinte der Kapi⸗ 
tain, „Seht lieb 


er jetzt zu, wie es nut den Waſſefäſſern 
fienf unten im Raume, ich glaube fall ſie mögen etwas 
gelitten baden von den gewalngen Stohen.“ 

wu.» E 3 PER 0 
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Sffenes Seudſchreiben au die deutſche 
— Frauenwelt. Sr — 
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Werfen Sie einen Blick in das Land, dem wir 


vorzugsweiſe nadäffen, und Sie feben, wie dort der 
Luxus, gleich einem ſchleichenden Gift, das Lebensmark 


der geſellſchafilichen Ordnung zerfreſſen bat!“ Sol denn 
auch bei uns das Streben nach den Mitteln für über 


maͤßigen Aufwand die Hauptaufgabe des Lebens wer⸗ 


den, die Gewiſſen uͤber die Art des Erwerbs unbekuͤm⸗ 
mert machen und die Exiſtenzu der bürgerlichen Geſell⸗ 


ſchaft durch ſtete Kämpfe von denen, die nichts haben, 


mit denen, die etwas beſitzen, in Frage geſtellt werden? 
Sollen geſetzmaͤßige Eben ſeltener werden, weil man 


nicht fo viel zufammen zu bringen vermag, um, wie 
man zu fagen pflegt, anſtandig leben zu können, oder 


fol in der Steigerung der Bedürfniffe für den Haus⸗ 
balt eine weitere reiche Quelle von ebelichen Zwiſtig⸗ 
keiten geſchaffen werden? Soll Unſchuld und Tugend 
noch haͤufiger, als es leider ſchon bisher der Fall war, 
dem Luxus zum Opfer fallen? Der Ernſt, der in dieſen 
Betrachtungen liegt, ergreift Sie gewiß eben ſo ſebr, 
wie mich, und ich darf wohl hoffen, daß Sie auch die 
Ueberzeugung von der Nothwendigkett einer Ab huͤlfe 
theilen; die letztere bat freilich ibre Schwierigkeiten, 
doch, wie ich glaube, keine unuͤberwintlichen, wenn man 
nicht zu viel auf einmal zu erſtreben unternimmt. Laſſen 


Nationalunabbaͤngigkeit, von Nationalwoblſtand und 
dem allgemeinen Klagelied der Zeit, dem Pauperismus. 
ſprechen und ſchreiben, und geben wir ihnen ein gutes 


.. 
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Beiſpiel — durch Handeln. Deutſche Frauen und lichkeit derſelben ſich uͤberzeugen. Ich glaube — und ich 


Maͤdchen, welchen daran liegt, bäusliche Einfachbeit und 
mit ihr Sittſamkeit — wabres Lebensglück — zu er— 
balten und zu fördern, vereinigen wir uns vorerſt de bin: 
nurngewifſe, und zwar ſolche Stöffe, welche 
die Mode nie ganz verdrängen konnte, und 
die guch in Deutſchland fabricirt werden, 
für ünfere Kleidung zu verwenden. Die Aus; 
wabl würde hiernach nicht ſehr beſchränkt werden! ſte 
wurde immer noch auf Seide, Sammet, Merino (Tiber), 
weiße und gecrvckte Baumwollenzeuge ſich erſtrecken, 
und es verſtebt na von feinfl, daß Spitzen, Geſchmeide, 
uͤberbaupt was innen Werd bat, nicht ausgeſchloſſen 


wäre. Icke ſollte meinen, daß wir uns in folder Klei⸗ 


dung wevigſtene eben ſo aut, wo nicht beſfer, aue neb | © 
men ſellten als in den fremden Stoffen. die unk das 


Ausland alljährlich unter wecſelnder Gefſolt, 
ſtene Benennung. zuführt. und die ſchon bei dem ernen 
Anblicke die Zeichen der Vergaͤnglichkeit in Gewebe und 
Farben wahrnebmen laſſen. Ich bitte noch der Sbawis 
währen jolen und auch ſebt gerne erwähnt, denn, 
geräte bei dieſen it der Luxus auf eine fut tbare Höhe 
e werden.“ Ich uͤberging fie aber, weil ich die⸗ 

[3 


wenig⸗ 


Aber an ſich und ſofern bei ihnen mehr Ruͤckſicht auf 
den Zweck, den Korper zu frühen, als auf aͤußere 


Pracht geno id „ fir . Fee 
Tin Ya, Am mel e ge. e Brain 
00 rauen, welche dem gen Vorſchlag beiſtimmen, 
85 en es von ſelbſt ſich zur Regel machen, nur ſolche 
ice g die bei getelligem einfachen Arüpern der eigen: 
lichen Beſſiwmung dieſes Kleitungsſtücke genuͤgen, für 
ibren Bedarf n Für ſebr wuͤnſchene werth 
halte ia es, daß die beiſnmmenden Frauen ſich nicht 
darauf beſchraͤnken, durch ibr gutes Beiſpiel auf ibre 
Dienſtmädchen zu wirken, fündern daß Te fh verbin⸗ 
den, bei ten letzteren keine neue, die Grenzen ſolider 
Einfachbeit uberfchreitende Anſchaffung zu dulden und 
dieſem noͤrdigentalls durch Entlaſſung aus dem Dienſte 
Nachdruck zu geben. Die Klugbeit ſcheint mir zu for⸗ 
dern, daß wir nicht darauf ausgehen, Einen großen 
Verein fur den erwähnten Zweck zu bilden, ſondern 
daß wir, jere in dem Kreiſe ibrer Bekannten, kleinete 
Verbindungen für denſelben ſtiften, die dann auch für 
ſich die näberen Beſtimmungen mit Rüͤckſicht auf die 
perſbylichen und ortlichen Verhaͤltniſſe treffen konnten. 
Solche Vorgänge kleinerer Zirkel werden bald Nach⸗ 
abmung finden, und aumälig wird das klein Begonnene 
doch zum Großen beranwachſen. Der Zweck, den alle 
ſolche Meere Geſeuſcaften gemeinſam verfolgen, iſt 
das natürlicne Wand für dieſelben, und man wird 
auch ſicherer auf feine Erreichung rechnen dürfen, wenn 
den Einzelnen 
und mit Beachtung ihrer beſonderen Verbäͤltniſſe für 
die Sache zu wirken! Würdigen Sie dieſe Vorſchlänge 
Ihrer n Prüfung, 


Wan d bine e 


die Möglichkeit. gelaſſen iſt, im Stillen 
ler ge 


Erkennen Sie die Notbwen⸗ 
werden Sie auch von der Dring⸗ 


wünfdte, Sie wären gleich er Anſicht — daß ein folder 
patriotiſcher Schritt deutſder Frauen und Jungfrauen, 
neben der Bekaͤmpfung des unſeligen Luxus, noch manche 
andete gute Folgen "bien wurde. Ich will nicht ver⸗ 
ſuchen, fie Ibnen aufzuzaͤblen;“ ſie liegen auch, ſofern 
fie ſich nicht aus deim Obigen von ſelöſt ergeben, großen⸗ 
theils ſebr nahe. f = en na 
Tbusnelda R. . aus Schwaben. 
Nachſchrift. Sollten die Redaktionen öffentlicher 
Blatter Fin ſolches Frauenunternebmen ibrer Beach tung 
werth finden, fo darf ich fie wohl bitten, das er 


auch in ihre Blätter aufzunebmen. 
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— Es finde, beſſer um das Wohl‘ des Ganzen, 
wenn nicht ſo viele kleine Menſcen groß ſcheinen 
wollten. Gerade Die, deren Geiſt, mch is Lebendiges 

zu ſchaffen weiß, baͤngen an dem todten Buchſlaben 
und verluchen, um weiſe zu ſcheinen, durch den pedan⸗ 

tiſchen Schulmeiſterton zu berrſchen, det jedoch nur 
Kinder blent en kann. 2 a EIER J Es 

,Die Leſter von dem lleberwaaß des Aberglaubens 

bis aur pollikin: alten Freigeiſſerej wird gewiß, ſo lange 

die! 5 


eit fehr, unausgeſetzt auf jeder, einzelnen Stufe 
fanatiſche Anhänger baben. Im Grunde darf ſich Nie⸗ 
mand darum kümmern, was ſein Bruder glaubt, aber 


leiter bverſucht Einer dem Andern Arie Glauben 
aufzudringen oder aufzuſc watzen und eben daraus Ent: 
ſtebr⸗ Rel baby ic e die unaufhörliche 
Iwetracht, Berächilich ſind nur die Glaubensbeuchler 
und noch verächtlider die Menſchen, die an Gott und 
Underblublen herein, denn was Offenbarung und 
Natur mit gleicher Stimme gusſpfecken, kann nur von 
einem Bo ewſcht oder einem Ralenden beſtritten were 
den. Es ware ein würdiger Eren der Sotge 
für, alle Staate regierungen, die Erlbeilung von Lebrer⸗ 
fielen an Leute, die an dieſer Art Unglauben erkrankt 
ind, zu bir dern, damit nicht ganze Geſchlechter im 
Keime vergiftet werden. M. 
Es giebt Untbaten, 


eidigte Menſchheit, fie an's Lich 
— —— 89 1 2 1 t 
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Der Hertkunſt und Anatomie. 
So ſſt er darum doch nicht aus zulachen;̃j 
Dent ſethr geterrt in der Chemie, 10 

Berſteht er in der That — aus Pulver Gold zu machen! 
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. Ein armer kleiner Schornſteinfegerjunge in Paris 
befand ſich kürzlich in einer fuͤcchterlichen Lage, bewährte 
aber dabei einen wahrhaft bewundernswerthen Muth. Er 
wurde in einen Schornſtein hineingeſchickt und bemerkte bald, 
daß unter ihm eine Rußmaſſe zu brennen anfing er 
wollte ſogeich wieder hinunterſteigen, aber ſchon war es gicht 


mehr Zeit, das Feuer verbteitete ſich. nach allen Seiten des. 


Scbornſteines und ſtieg mit außerordentlicher Schgelligkeit 
ouch nach oben zu. Der kleine Eſſenkehrer kletterte des⸗ 
halb ſo geſchwind als moͤglich weiter in die Höhe, doch 
holten ihn die Flammen bald ein; er erſtickte faſt in dem 
Rauche und das Feuer briet feine, Fuße. Dennoch gelangte 
er bis oben an das Ende des Schornſteins, aber — da 
befand ſich eine Kappe, die eine fo enge Oeffnung hatte, 
daß det Junze nicht hindurchkriechen konnte. Er nahm 
alle feine, Kräfte zuſammen, und durch ungeheuere Anſtten⸗ 
gung gelang es ihm, die Kappe aufzuheben. Nun war 
er frei, aber et ſah auch eine neue, no b größere Gefahr 
vor ſich. Der Schornſtein tagte wohl drei Klafter über 
das ſä male Ende eines ſehr ſteilen Daches empor. Es 
wat keine Zeit zu verlieren, denn der Schoenſtein ſtand im 
Innern in hellen Flammen; der arme Junge mußte von 
dem hohen Schoenſteine herabſpringen; er ſprang, konnte 
ſich aber an dem ſchmalen Dachradde nicht feſtyalten. Die 
Leute, die unten verſammelt waten, erwarteten mit klopfen⸗ 
dem Herzen, ihg herabſtürzen zu ſehen; abet der Knabe 
faßte jegt einen etwas hervorſtehenden Dac ziegel und hielt 
ſich wit der einen Hand daran feſt, waͤhrend er mit der 
anderen ſchnell andere Ziegeln von dem Dache abriß und 
ſich ſo einen Eingang auf den Boden des Hauſes bahnte. 
So war er gerettet, aber er befand ‚Mh in dem ſchrecklich⸗ 
ſten Zuſtande und mußte in das Hospital gebracht werden, 
Nicht wenig Aufichen macht gegenwärtig das 
Gerücht, daß der ſonſt fo beſcheidene Violinvirtuos Er nſt 
nun auf einmal dem Könige don Hannover fein Oiptom 


als Contectmeiſter zurück geschickt hat. Man giedt als Grund 


an, daß ihn der König dei einer beſtellten Prwataudienz 
11 Stunden hat N us ec und darauf doch nicht empfing. 
t weilt jetzt in Braunfhmeig, | 00 
e ee ſtuͤtzte am 20. December Nachmit⸗ 
tag um halb 2 Uhr ein Gebäude, das det Seminar: Direk; 
tot Zahn auf det eine Viertelſtunde von dort gelegenen 
Vilt bauen ließ, als man den Dachſtuhl aufrictete, unter 
furctbarem Krachen zuſammen und begrub unter feinem 
Schutte 13 Meaſden, theils Maurer, theils Zimmerleute. 
Oogleich gegen tauſend Menſchen, von nah und fern herbeigeeilt, 
mit der größten. Anftrengung unausgeſetzt bis Nachts 2 Uhr 
mit Wegſchaffung des Swuttes deſchaͤftigt waren, ſo gelang 
es doch erſt am folgenden Morgen nach erneueter, mehrſtün⸗ 
diger Arbeit, die letzte, die zehnte Leiche herauszuſcharren. 


zu verſehen. 


Unter den Todten befinden ſich fünf Familienvater, welche ihre 
Frauen und gegen 20 noch unverſorgte Kinder hinterlaſſen. 
Drei der Verſchuͤtteten, Familienpaͤter, deren ſchwere Vers 
letzungen indeß für ihre Rettung ſehr große Beſorgniß eine 
floßen, ſind noch am Leben. 1320 193 

, Ein junger Franzoſe, der jetzt Deutſchland beteiſ't, 
uud der viel in dem Hauſe Berangers, des, größten. 
Lyrikers Frankreichs, verkehrte, ſagte aus, daß der greife, 
Sanger foftwaͤhtend noch Lieder ſchreibe, es jedoch verläugne, 
um in Ruhe zu leben, „, Erfl- nach ſeinem Tode ſoll ein 
neuer Baud Gedichte von ihm erſcheinen. Um ſolchen Preis 


koͤnnen toir uns ſchon eine Weile gedulden und dem Dichter 


ein langes Leben gönnen. Gegenwaͤrtig iſt Beranger in 
Paris, was ihm gewiß einen großen Entſchluß gekoſtet hat, 
In der Regel lebt er auf einer kleinen, Beſitzung, in der 
Nahe der Hauptſtadt, Nil, und eingezogen, nur mit weni⸗ 
gen Freunden vertrauten Umgang habend. Zwei Jahre lang 


wußte man ſogar einmal gar nicht, wo er ſich verberge. 


Die Franzoſen ehren ſeine Zurückgezogenheit, und delaͤſtigen 
ihn nicht mit Beſuchen. dn e an dl 
„ In Berlin iſt ein Buch erſchienen unter dem; 
Titel: „Die Kunſt ſich als Buckliger in Geſellſchaften zu 
benehmen.“ 171 DA i a jag buff 
„Die Klaviervirtuoſin Klara Wieck hat ſich in Leipzig 
mit dem Klaviervirtuoſen Robert, Schumann verheirathet. 
Das muß eine recht. hormoniſche Ehe; geben!: 
Die Journale ſtreiten ſich jetzt daruber, ob Mad. 
Catalani zum erſten oder zum zweiten Male geſtorben, iſt. 
Mehrere, behaupten nämlich, „fie, ſei bereits vor ſechs Jahren 
des Todes verbliſe n. Ar 
„Eines der, neueſten Franzeülhen Journale erzählt: 
In Lyon habe ein zum Tode Vecurtheilter ſich mit Gift, 
dann mit einem Meſſer zu toͤdten verſucht. Aber, heißt es, 
da ſchnelle ärztliche Huͤlfe kam, iſt er nun aus aller Gefahr, 
und das Uitheil wird morgen an ihm vollſtreckt werden. 
Der bekannte Komiker Beckmann in Berlin [hrieb, 
kürzlich, an einen feiner, Freunde; Ou haſt doch den kraͤf⸗ 
tigen geſunden Heldenſoieler N — gekangt. Stelle Dir 
vor! Geſtern, Mittag eſſen wir noch zuſammen bei Mein⸗ 
hardtz er war ganz wohl, heiter, ſeiner Sinne vollkommen, 
maͤchtig, aß mit Appetit, ſcherzte und lachte; — zwei 
Stunden darauf... . hatt er geheirat het 
„ Kürzlich, ſuchte im Berliner Zutelligenzblatte eine 
adelige Dame eine Kinderfrau, die ihten kleinen Sohn auch 
im Leſen und Schreiben unterrichten könne. Am Tage darauf 
hatten ſich auch ſchon mehr als ein Dutzend — Hauslehrer, 
gemeldet, mit dem Erdieten, den Kinderftauendienſt mit 


„ Auf einem Ausbängefaild; in München left man; 
„NN. Friseur und Ha arſchneidekabinet.“ 5 


Hierin Schalapbe⸗ 


— 


Schaluppe zum 
M 10. 


. Inſerate werden A 1% Sitbergrofchen, 
r die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1506 und 


heat e r. 


Am 17. Januar. Das Nachtlager in. Gra⸗ 
nada. Große romantiſche Oper in 3 Akten, von Conradin 
Kreutzer. TR N 

3 — — 


Am 18. Kanuar. Lucrezia Borgia. 


Große 
Oper in 3 Akten, von Donizetti. 5 a 


Am 19. Januar. Welche if bie Braut ober; 
Die Thee geſellſchaft. Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten 
von Frau von Weiſſenthurn. 


1 

ſpielende bekundeten einen ſo lobenswerthen Eifer, wie wir 
78 mur ſelten wahrzunehmen Gelegenheit haben. Faſt haͤt⸗ 
ten wir daher nicht noͤthig ins Einzelne einzugehen, da uns 
gewiß Niemand der Ungerechtigkeit zeihen würde, wenn wit 
beute allen Mitſpielenden einen Kranz gemeinſchaftlich uͤber⸗ 
reichten, weil aber dieſe Vorſtellung ſchon ſeit vielen Jahren 
biet nicht mehr gegeben worden iſt, wollen wir denn doch 
der Kritik ihren ‚gewöhnlichen Lauf laſſen. 3 

Mad. Geisler (Baronin Wendheim) hatte den Cha⸗ 


rakter dieſer vornehmen Weltdame vollkommen richtig auf⸗ 


gefaßt und ebenſo wieder gegeben; nut mußte es uns auf⸗ 
fallen, daß ſie zu ihrem Bedienten ſagte: „Leute die Geld 
von mir haben wellen laß er mir niemals herein, denn 
ſolche Menſchen giniren mich.“ Wenn auch Mad. Geister 
des ſuͤddeutſchen Dialekts ſich niemals ganz wird entledigen 
können was wir von ihr auch nicht mehr verlangen, ſo 
kann doch jener Provinzialismus ihr keineswegs zur Ent; 
ſchuldigung dienen bei dem falſchen Aussprechen eines fran⸗ 
zöſiſchen Wortes, denn wo in aller Welt ſpricht man wohl 
giniren ‚fine geniren? — Das gute Spiel der Mad. 
Geisler hat übrigens diefen Fehler im vollen Maofe wieder 
gut gemacht; am gelungenſten war der Moment, wo fie ers 
fährt, daß ihrer Stieftochter Geburtstag ſei und beim Ab: 
gehen zu derſelben ſagt: „Ich gratulire!“ 

Frl. Erk Mina) übertraf heute unſere Erwartung, 
denn fie fpielte beſſer als je, und wir wünſchten, fie nur 
immer in ſolchen naiven Parthieen auftreten zu ſehen, da 
dieſe ihrer. Indivſdu glitt ganz unſtreitig am Meiſten zuſa⸗ 
gen, Vorzüglich gelungen war ihr die Scene mit Wald⸗ 


berg, in der fie ihn auf die nagipſte Weiſe von der Welt | 
befrazt, ob er ſie oder ihre Schweſter heirathen wolle, und 


Jamupf beet. 


erm 23. Januar 2844. 


der Leſekreis des Blattes hat ſich n faſt 
alle Orte der Provinz und auch darüber 
hinaus verßreitet. 


dabel, ohne es beinahe zu wiſſen, zur Verritherin ihrer 
Liebe gegen Gruͤnon wird. Sie fpielte hier, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, allerliebſt und die Kritik muß ihr das beſie Lob zuer⸗ 
kennen. l 

Frl. Gen ee (Emy) war ebenfalls ganz an ihrem 
Platze, nur iſt ihre Rolle von der Dichterin ulcht ſo vor⸗ 
theilhaft hervorgehoben wie die der Nina. Aber trotz dem 
ſpielte Frl. Gence mit Liebe und vielem Eifer, was beſon⸗ 


ders in dem fo ſehr gemuͤthlichen Dialog zwiſchen den drei 


Schweſtern auf eine recht erfreuliche Weiſe ſich herausſtellte. 
Mad. Berhmann (Marla) hatte Nichts verſäumt, 


um das Gelingen des Ganzen moͤglichſt zu fordern, und 
5 die ſentimentate Schwermuth, die in dieſer Rolle ihr vor: 
Die Darſtellung war recht gut und ſaͤmnuliche Mit⸗ 


geſchrieben war, kleidete fie auch in der That gar nicht fo 
übel. Den langen Monolog aus der Jungfrau von Dr 
leans hätte ubrigens die Frau Verfaſſerin wohl mit einem 
anderen, kürzeren Deklamationsſtücke vertauſchen können; 
auch wurde Mad. Bethmann, nach dem Vortrage diefes 
Monologes zu ſchlieſen, als Jungfrau von Orleans ſchweillch 
großes Gluͤck machen. Sonſt aber gab Mad. Bethmann 
ihre trauernde Wittwe recht gut und wohl durchdacht, und 
ſellte ſie ſich auch einmal verſprochen haben, ſo iſt dies gewiß 
leicht; u wer zeihe nt d e een een run e 
Herrn Nicolas (Waldberg) h. 
erſten Male in einer bedeutendern 
Wir müſſen geſtehen, daß Hier Nicolas durch ſein Spiel 
uns recht erfreute, denn den Anforderungen, die wir an 
emen jungen Mann von 18 Jahren, der erſt feſt einem 
Jahre der Bühne ſich gewidmet, machen koͤnnen, hat er 
vollkommen genügt; und hat er erſt etwas mehr Bühnen. 
gewandtheit ſich erworten, fo wird feine vorthellhafte Figur 
und ſein braves Organ, verbunden mit regem Fleiß und 
Eifer, ihm gewiß bald den rauhen Künfkterweg ebnen und 
mit duftenden Blumen uͤberſtreuen. n 
Hr. v. Carlsbecg (Grͤnau) und He. L' Arronge 
(Blümlein) waren fur diefen Abend mit den erheiternden 
Parthien bedacht worden, und loͤſ'ten ihre Aufgaben wie ge⸗ 
woͤhnlich zur Zuftiedenhelt aller Anweſenden. Hr. v. Carls⸗ 
berg war ſogar liebenswürdig zu nennen, in feiner drolligen 
ungenirten Landjunker Manier, indeß He. L' Arronge den 
hinterliſtigen, bornitten Achſeltraͤger auf eine recht ergöglice 
Weiſe uns repraͤſentirte. 3 
Das meiſte Lob gebührt aber Hrn. Pegelow (Ab 
vokat Wolff), denn gerade ſo muß dieſer ſchlichte deutſch⸗ 
Biedermann geweſen ſein und nicht anders; Hr. Pegelow 


aben wie heute zum 
Parthle auftreten ſehen. 


* 


hat nach dem eben PERL und fein Spiel fegte der Denn wer bie Weiber will zu Paaren Men 
Muß blind fuͤr ihre Shönpeit fein. 


ganzen ſchoͤnen Vorſtellung unſtreitig die Krone auf. 
„Die uͤbrigen Parthien waten weniger bedeutend, doch 
hatten ſeldſt Fraͤul. Freudenberg (Babette) und Fräul. 
Grebin (Frau von Dorn) dieſesmal mehr geleiſtet, als 
wir uns erwartet hatten, und es durfte wohl Niemand ſein, 

der die wohigelungene Vorſtellung unbefriedigt verließ. 
M. V. 


Am 21. Januat. Das Königreich 575 Wei⸗ 
ber, oder: Die verkehrte Welt. Faſtnachtsburleske 
mit Geſang, Evolutionen und Tanzen in 2 Akten von F. Ge» 
ner. Vorher: Der Bär und der Baſſa, Liederpoſſe 
in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen des Scribe von C. Blum. 


Was wir geſehen als verkehrte Welt, 
Du lieder Gott, es iſt ſo unwahr nicht, 
Denn wer es heut zu Tag' nicht mit den Weiten dun g 
Der bleibt ſein Leben lang ein armer Wicht. 
Nellora iſt die Eiſte nicht noch Letzte, 

Die ſich den Scepter aus Pantoffelholz gemacht; 
Uns war's, als ob man uns nach N hin verſetzte, 
Und herzlich haben wir gelacht. | 
Wo lebte wohl ein Mann, und war er ſelbſt ein König, 
Der ſich vor ſcoͤnen Frau'n nicht ehrerbietig neigt? 
Selbſt Sokrates war ja dem Weibchen unterthaͤnig, 
Die Frau eh: das Herz, der Mann giebt nach und 
ſchweigt. — ’ 
Sind auch bie Säsnm, nicht bewaffnet wie die: Krieger, 
Feblt ihnen Sad und Soeer, und Panzer, Sauen und 
Helm, 
So bleiben ſie doch dels in jedem Kompft Siegen f 
Denn in den Augen ſteckt den Schelmen ja der Schelm. 
Die Männer ſiehl man zwar nicht ſtricken und nicht kochen, 
Auch ‚blöde find fie nicht wie Veilchen Lilienblüth, 
Doch durfen fie zu ſeht auf ihre Kraft nicht pochen, 
Ihr. Scepter liegt im Staub. — ſobald's die Welt nicht ſieht. 
Die Frauen treten oft heraus aus ihrem Kreiſe, 
Und Manche, glaubt 43 mir, wär’ gar zu gern Major, 
Trombombolling war ſo recht ia dieſer Weiſe 
Begeiſtert und beſeelt, bis fie den Muth verlor. 
Dom Kampf mit Schild map Eper, da wollte ſie Nichts 


wiſſen, 

Geſchlogen ward ibr Heer Im und fie A nicht dabei. 
Wie's aber endlich ging an's Herzen und an's Küſſen, 
Da, flürmte fie, drauf los, mit freud'gem Siegsgeſchrei. 
7555 Keiner wollte ſie, ſelßſt nicht einmal Freund Schnel ver, 

as machte ſie verdutzt, ais ſtiaße fie der Bock. 
Ihr Weiber, haltet Euch zu Küche und zu Keller, 
Und laßt den Männern den Soldatenrock! — 
Zwar iſt ein ſolches Heer fo leicht nicht zu vetachten, 
Vor allen war dabei ein ſchmucker Kapitainz 
Doch, glaub ich, wird auch der weit lieber därtlic ſyymachten, 
Als kuͤhnen Murhes in die Feldſchlacht geh'n. 
Empoͤrung! — Arme Männer, laßt es bleiben; 
Wenn ihr auch ſiegt, geſchieht's doch nur zum Schein, 


Das Scepter werden immer fie) behalten, 
Wer kennt nicht die „Panteffeltprannep? 
Es herrſchen ſo die Jungen, wie die Alten, 


Und nur pro forma ward gekrönt Herr Rudolph Arch 
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Die Krone ſchwankt noch immer uber Beiden, 

Und das iſt wohl das treffendſte Symbol; — 

Die Polizei benahm ſich ganz beſcheiden, 

Sie ſprach kein Wort, und das gefiel uns woht. 

Arreſta war ein Polizeiminiſter 

Wie's wohl fo leicht nicht einen zweiten giebt, 

Wie leicht waͤr's möglich, daß hier Studie, und Milter 

Sich in die Polizei verliebt! — 

Jedoch genug vom Königreich der Weiber, 

Genug von der pukehrten Welt; — 

Wir kommen ſetzt zu einem Väͤrentteiber, 

Der ſich vor einem Baſſa ſtellt. ER LIT 

Schahababaham machte viele Pauſen 

Er ſchien uns ſeiner Sache nicht gewiß; 

Vielleicht erfuͤllte ihn der Baͤr mit raufen, 

Der manche Bloͤße ſehen ließ. g a 

Marocco hat, zu maͤnniglich Ethöben, 

Sich in die weiße Baͤrenhaut geſteckt 

Beim Tanz wußt' er die Füße gut zu regen 

Und hat die Lachluſt aufgeweckt. 1 

Auch Roxelane zeigte ſich im Glanze, ö 

Sie fang techt brav und wat recht fon dach, 

Man ſah ganz deutlich bei dem Baͤtentanze, 

Wie ſie manch' ſchweren Seufzer unterbruͤckt'. 

Ihr Herr Gemahl war, mit Verlaud zu ſogen, Pr. 

Faſt nah daran, daß er den Pelz verlor, n 

Er moe dies zum zweiten Mal nicht wagen, 

Sonſt ſchieben wir ihm einen Riegel vor. 8 

Freund Ticſis endlich hatte, wie wir glauben, 

Dem unterird'ſchen Gott zu viel verttaut, 

Wir ſtanden, wenn er ſptach, oft wie auf Sarauten, 

Denn manchmal horten wir nicht einen Laut. 

Doch wat's vielleicht ein kuͤnſtliches Pauſiten, 

Denn Baͤr und Baſſa iſt ein Faſtnachtsſchwank; 

Nicht das Gemüth, das Zwergfell ſoll er rühren, 

Und dies geſchah, zum allgemeinen Dank. 

Der tuͤrt'ſche Schweitzer ward ſogar gerufen, 

Dieweil er nichts zu wuͤnſchen uͤbrig ließ; — 

Er ſteht als Komiker ſchon auf den hoͤhern Stufe. 

D’rum wunſchen wir ihm auch ein gutes Be 
a 7 101 7 17 178 M. V. 


Kr 


6 
2 


4 1 e, 


— Morgen, den 24, d. M., findet das Beneſiz des 
Herrn Schweitzer, deſſen Komik das Theater⸗Publikum 
manche Erheiterung verdankt, Statt, und zwar kommen 
zwei Pieten zur Auffuͤhrung, welche Herr Schweitzer ſelbſt 
bearbeitet hut. Die erſte führt den ominoͤſen Titel: Zwei 


Ohrfeigen, und if ein nach dem Franzöſiſchen Nabe 
Gymnaſiums vor einem ſehr zahlreich verfammelten Auditorium 


tetes zweiactiges Luſtſpiel; die andere iſt eine für D 
lokatiſitte Peſſe in 4 
parthte nach Zeppotl. Wit haken zwar nicht das 
Vergnügen den Herrn Hampelmann zu kennen; da indeß 
olle Welt ſich in Zeppot amüſſtt, To zweifeln wir nicht, daß 
auch dieſe „Landparthie nach Zoppot“ amüſant fein werde. 

— Von mehren Seiten her und aus ſicherer Quell 
it 85 die Nachricht zugekommen, es beſtehe in einer hie⸗ 
ſigen Schulanſtalt die Einrichtung: daß Schuͤlern, welche 
im Laufe der Woche kleiner Verſehen wegen aufzeſchrieben 
worden ſind, am Sonnabende, als am Schluſſe der Woche, 
von den Lehrern die Wahl freigeſtellt wird, 


Danzig 


79 


Acten: Hampelmann“ s Land⸗ | 


b 


— Am 21. gab Hert Prefeſſor Kloſſ in der Aula des 


ſeine erſte Mittags. Abonnements⸗ Concert⸗Unterhaltung. Hr. 
Weiſe aus Berlin, den wir bereits vom letzten Conzerte 
her kennen, ſpielte in der erſten Abtheilung eine Phantaſie 
von Thalberg und, gemeinſchaftlich mit Herrn G. Meg: 
dorf, ein Duo für Pianoforte und Horn von Beethoven, 
und erndtete, % nders bei erſtgenannter Piece, reichlichen 
Beifall. Ein Rrirgertor i von Spontini und eine Cavatine 
mit Frauenchor von Moffini wurden, fo wie die Abyſſiniſchen 
Volkslieder am Schluße der zweiten Abtheilung — die uns in 
der That ſehr fremdartig klangen — von Dilettanten ausge⸗ 
führt, und der hiſtoriſche Vortrag des Hea. Prof, Kloſſ, den 


fie nachbleiten oder eine gewiffe Anzahl Prü⸗ jene Volkslieder als praktiſche Beispiele erläutern ſollten, 


gel, in Empfang nehmen wollen, und daß die 


waͤplen, weil von dieſen die Eltern nichts erfahren und den 
Knaben dann 
verbleibt. — 


Scher muß dieſe Wabl: eine iernie- 
Bine de Strafe zu KILLERS. N FREE 
welche 5 müffen, aus, einer ſolchen Erziehungsmethode, 
ſumpft att das Ehrg ⸗ 


doch der Sonnabend, Nachmittag ungeſtoͤrt 


Wit 1 welche d für das Gefühl 


der Schüler zu heden es ab⸗ 


und toͤdtet, erwachſen? — Sicher bedarf es nur 


diefer einfachen Frage, um die betraf ende Behörde zu einer 


gründlichen Unt 
anpuragen Fr erſuchung des in Rede ſtehenden Mißbrauchs 


een Abllelung diſſelben berbeizufüdren. 


Die derehrlihen Mit 
it glieder de Actien⸗ Vereins fü 
1 Verbindung ‚ei ben. 18 und Zoppot, welche | 
b . La 5 neral-Verſammlung nicht 
eigewohnt habe ch benachrichtiget, daß in 
der Letztern, die aus dem⸗ — des Jahres 1843 zu 
zahlende Dividende, auf Zwei Thaler für jede Vereins Actie 
eſtgeſetzt werden if. 
Ms 55 . bes . vom 18. ebruar 
gemaß, gef e Inhaber jener Actien, 
dieſe Dividend kam Hr 0 >" nen Mo: 
nats, - am Mittwoch und Freitag jeder Woche, Mahmi- 
tags zwiſchen 3 und 5 Uhr — bei em mitunterzeichneten 
dritten Direktor, Jopengaſſe No. 602. in Empfang nehmen 


u laſſen. 

Wir wochen Aueh bemerklich, daß die Zahlung fa: 
fee nur gegen Vorzeigung der Actie und Einteichunz 
einer wle for t lautenden Quittung: 

? „Hi nit beſcheinige ich als jeßiger Inhaber der Ati. 

ummer von det Directlon des Vereins für Jpurnaliere: 
Verbindung. zwichen Danzig und Zoppot, als Ertrag des 
Rechnungslahtes 1843, die Dividerde von 20 Procant, 
mit Zwei Thaler Wraaß iſch Courant, baat und richtig emz | 
pfangen zu haben. 

Danzig, den 

geleiſtet werden dart. 


U 
ten x," 


Die Befiger folge Acllen, welche auf andere als der . 


EEE —— 


Drut und Verlag von Tr. Sam. Gerhard i in n Danzig. 


H 
Schüler dann meiſtens lieber, die ihnen offerirten Pruͤgel 


; unferee Regiſtratur Umgefegant werden können, 


war. ‚recht gediegen und verdiente alle ‚Anerkennung. Wit 
verfehlen daher nicht, auf die zweite dieſer Conzert⸗ Uater⸗ 
Wa aufmerkſam zu machen, ‚welche am Sonatag d den 
„Februar in demſelben. Lokale ſtatiſinden wird. 

— Am 47. d. M., ſiel ein anſtaͤndig gekleideter Knabe 
bei einem der Dampfböte in die aufgerifete, Motilau, und 
nur den Anſtrengungen einiger hinzugeeiltet Perſonen ge: 
lang es, denſelben dem Tode zu entreißen. Mo pien doch 
Eltern das Spielen der. Kinder auf dem 1 ohne Auf- 
ſicht, ganz und gar nicht Ache nit Br it i 
bei der Hand, wie bei dieſem Vorfalle. 16 2 ET 


Medien unter Verontworilſchteit des Verlegers: 


jetzigen . iehigen Sahalhe Namen ausgefertiget ſind, wilden bei dieler 
Gelegenheit auf die Beſtimmungen des Vereins „Statuts 


$. 6.“ und des Auge meien Landrechts 69. 394 u. folg. 
Titel 11. Theil I. aufmerkfam gemacht, und erſucht, falls 
die danach erforderliche Beize Beruͤnderungs⸗ ige und 
Ceſſions AR nicht bereits vom Vorbeſiher eee wor⸗ 
den fein ſollten, ſolche baldigſt und noh vor n der 
Dividende zu vetanl 1 575 g 

Danzig, den 21. Imuar 1801 2 N 
Die Direction des Vereins für Joenrnalirsg- 
ü zwiſchen Danzig und Zoppot. 

f G. Gam m. N v. Pitch! 

h Dir ke nt ah ar. 

due Verpa piung der ſtaͤdiſchen Sedos bas 
deren Kraft auch zu anderwätigen Fadeſck⸗Anlageu eg 
werden darf, haben wir einen Termin auf 5 . 
id esu! Senso März 1844 | 
wozu Padstinffige mit dem Be⸗ 
daß die Picht Bedingungen in 
und Lizitant 
vor der Zulaſſung zum er eine e von 20⁰⁰ 
Rthlt. deponiten muß. f 

Culm, den 12. Zandas 1844. 

Der Magiſtrat. 


zu Rathhauſe anberaumt, 
merken eingeladen werden, 


80 


— 


f Anzeigen. u 
Die hier angezeigten Bücher find durch die Buch und Kun ſtpandtung von Fr. Sam. Gerhard in Danzig zu beziehen. 


Für Jour nalzirkel: 


GHARIVARI, 


redigirt von E. M. Oettinger, 


wird auch im Jahre 1844 fottgeſetzt. Dieſes mit fo un? 
getheiltem Beifall aufgenommene Journal bringt ſcharfge⸗ 
zeichnete Sittengemaͤlde, pikante Genkebilder, intereſſante 
Salonſcenen, eine humotiſtiſche Lügenzeitung und ein reich⸗ 
haltiges, alle Lächerlich ketten des politiſchen, literariſchen und 
ſocialen Lebens perſiflirendes Fiuelleton. Der ganze Jahr: 
gang, beſtehend aus 52 Bogen, Text mit mindeſtens 200 
Karikaturen und andern Kunſt⸗ Beilagen, koſtet 5 
Thaler 10 Sgr. 


— 
INT 


In der Herold ' ſchen Buch badlung ! in Hamburg ift 
erſchienen: Roſenberg, J. Th. H. kaufmän⸗ 
nische Arithmetik, , enthaltend die Gold und Sil⸗ 
dermuͤnzen nach ihrem geſetzmaͤßigen Gehalt und Gewicht, 
das Papier-, Rechnungs⸗ und Wechſel⸗ Geld, die Wechſel⸗ 
und Staatspapfer⸗Coutſe und die höhere Zinrechnung, nebſt 
Aufgaben uber alle dieſe Theile. | . 

7 Bogen mit Faziten. gr. 8. geh J Rthlr. 

Die ausführlichen Auflöfungen werden fpäter erfbeinen. 

Zur Weekend 11e ee zu Zn 
— 


Der Komet 


wird, wie wir bereits am 18. Oktober, am Jahrestage der 
Leipziger Schlacht, angezeigt, auch im künftigen Johre fort- 


geſetzt. 

Da Alles. nut hindeutet, daß wir im Laufe des 
Jahres 1844 eine fieiere, wo nicht ganz freie Preſſe erhal: 
ten, und da ſich ringsum großartige Ereigniſſe vorbereiten, 
namentlich in China, Perſien, Aegypten, der Türkei und 
Griechenland wo der Deutsche eigentlich zu Hauſe iſt, — 
ſo wiſſen die Abonnenten, was ſie auch von uns zu erwar⸗ 
ten haben. 

Die Zeit macht die Journale, die "Langeweile den 
deutſchen Leſer. Unſer Journal wird die Zeit wiederſplegeln 
und der Langeweile des Leſers abhelfen. Das Letztere iſt 
ein patriotiſches Unternehmen, welches einem laͤngſt gefühl: 
ten Bedürkniſſe enigegenkommt. 

Woͤchentlich erſcheinen ſieben Nummern. 
des Jahrgangs iſt 10 Thaler Pr. Cour. 


= 


| Verlangen such eine Modezeitung für 


Der Preis | 


lungen on; in Leipzig Herr C. P. Melzer, an welchen 


A Wenn auch franzoͤſiſche Weinreiſende behaupten, der 
Bordeauxwein, ſei trotz der diesjaͤhrigen allgemeinen Wein- 
Miß⸗Ernte, gut gerathen; fo wird der Komet 1844 doch 
beſſer ſein, als der 1843er, Jahrgang und wir geben unſer 


ter haben. eee! im December 1843. 


Die Redaktion. 


— 


erte ter Argan. 


für 18 AN te der deutschen Bin 
und ihrer Mitglieder, 


Vierteljahrl. Abonnement: 1. Thlr. 15 Sgr. Dit 
Leipzig, im December 1843. 
Sturm & Moppe. 


fr 
Sit Sartre 1644 erſcheint unter dem Titel: 
Der Putztiſch, Zeitung für 


Damen ſchneider, 
„Mech eadka⸗ Putz macherinnen u 
Schneidermamſells, ol 


machen. 


bel dem unterzeichneten Verleger der tuͤhmlichſt Fetch 


Oerrenſchneider⸗ Zeitung der „Elego fer auf vielfaches 


Damen unter Mes 
daction einer Dame von Stande aus den hoͤchſten, Kreiſen. 


Sie liefert monatlich die neueſſen Anziige in anſptechenden, 


fein colotirten Bildern mit Zuſchneldemuſtern und Stick 
und Nähmuſtern, koſtet halbjaͤhrig nur 14, Rihlr. und neh⸗ 
men darauf alle Buchhandlungen und Foſfämter; AN 
} 


n an, 
B. F. Voigt in Weimar. 70 


i Alle Buchhandlungen und Poſtaͤmter nehmen Beſtel. 


von, nun an, auch Buͤcher und Packete zu adreſſiren ſind. 


Wort darauf, daß wir in Rouen keinen einzigen Mitarbei⸗ | 


erſcheint auch im Jahre 184 in der bisherigen ind 


geehrten Intereſſenten wollen ihre Beſtellungen gefaͤlligſt ben 
dem Postamt oder einer Buchhandlung ihres Wohnort 


ALLGEMEINE THEATER - CHRONIK 
AN u 


